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Dieses Buch ist dem Andenken unseres Bremer Kollegen 

Imanuel Geiss 

gewidmet. Seine zweibändige Quellensammlung zu Julikrise 
und Kriegsausbruch im Jahre 1914 ist bis heute grundlegend 
für die historische Forschung.



Ich habe angesichts der sterbenden Jugend damals oft an ihre Professoren
denken müssen. Ob sich vielleicht nicht in diesem oder jenem das Gewis-
sen regte und ob nicht dieser oder jener sich sagen mußte, den Krieg an
falscher Stelle idealisiert zu haben. Mit dem Gesang des Deutschlandliedes
auf den Lippen stürmte diese fast waffenlose Jugend mitten in das Trom-
melfeuer hinein. Bald verstummten ihre Lippen, und über ihren zerfetzten
Leibern wehten keine Siegesfahnen, ertönte kein Glockengeläut. Es kam
für sie alles, alles so ganz anders, als man es ihnen in der Heimat geschil-
dert hatte. Die Heimatpresse aber berichtete damals mit viel Pathos von
einem ‚Stahlbad’, durch das die deutsche Jugend gegangen sei und das
sie ‚stahlhart’ gemacht habe. Der Sturm auf Langemarck ließ mächtig die
Akkorde der Heimatkrieger und Dichter schwellen – aber es war bald
nichts übriggeblieben von diesem falschen Glanz. Auch zu einem heilen-
den Seelenbad wurde dieses erste ‚Stahlbad’ leider nicht.

Wilhelm Kaisen, 1967, S. 67, in seinen Erinnerungen an den Ersten Weltkrieg

Der Zusammenbruch des Völkerrechts – die Chlordämpfe nie wieder aus
der Kriegführung zu verbannen.

Kurt Riezler, 1972, Tagebuch vom 28.4.1915

Die These von der ‚Unschuld’ der Reichsregierung an der Auslösung des
Weltkriegs im Juli 1914 kann nur vertreten werden, wenn man die Ergeb-
nisse  der  Archivforschung der vergangenen fünfzig Jahre bagatellisiert
oder ganz außer Acht lässt.

John C. G. Röhl: Süddeutsche Zeitung, 5.3.2014.
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